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ÄS ÜtK
wenn Sie unsere Zeitung für den Monat

Juni sofort bei der Post , dem Postboten oder

Briefträger bestellen , denn die Post erhebt nach
dem 25 . eines jeden Monats bei Zeitungsbe¬
bestellungen eine Sondergebühr von 20 Pfg'

Sine große Stresemann-Rede.
WTB . Berlin » 18 . Mai . Stresemann begründete heute

im Reichstag den Etat des Auswärtigen Amtes . Er sprach
dabei über denDawesplan, dessen TermineDeutschland
seither eingehalten habe und die in gleicher Weise in Zu¬
kunft eingehalten würden , betonte , daß Deutschland aber
erwarte , daß auch die von unseren Reparationsgläubigern
in London übernommenen Verpflichtungen mit der gleichen
Gewissenhaftigkeit eingehalten werden , die wir bewiesen
haben und weiter beweisen werden . Stresemann verwahrte
sich gegen die Auffassung , als wenn die Räumung des

Ruhrgebiets und Sanktionsgebietes zum
16. 8 . irgendwie gefährdet sein könnte . Der französische
Ministerpräsident hatte nach dem Beginn der Schwierig¬
keiten über die Räumung der nördlichen Rheinlandzone
spontan zum Ausdruck gebracht , daß die Verpflichtungen
der französischen Regierung zur Räumung dieser Zone in
keiner Weise durch diese Differenzen berührt werden könnten.
Sollte an dieser Auffassung , so fügte der Reichsaußenmi¬
nister hinzu , irgend ein Zweifel möglich sein, so ist man
sich im Lager der Alliierten wahrscheinlich darüber völlig
im klaren, daß die dadurch herbeigeführte Tatsache prin¬
zipielle Folgen zeitigen müßte , die die bisher auf dem
Wege der Verständigung geschaffene illusorisch machen
würde . Der Minister gab dann eine ausführliche Dar¬
legung über die Stellung Deutschlands zu den verschiedenen
Staaten der Erde.

Im letzten Teil seiner Ausführungen behandelte der
Minister alsdann die Fragen der Entwaffnung , der Räumung
der nördlichen Reinlandzone und des Sicherheitspaktes , be¬
tonte den Friedenswillen Deutschlands , aber auch, daß die
Abrüstung Deutschlands nach dem Versailler Friedensver¬
trag eine Vorleistung für die allgemeine Abrüstung habe
sein sollen . In dieser Richtung sei aber von den anderen
Mächten nichts geschehen. Angesichts des gegenwärtigen
Standes der Rüstungsverhältnisse in Europa sei Deutsch¬
land als militärischer Faktor ausgeschaltet . Stresemann
betont den Verständigungswillen bezüglich der We st grenze
und der S ich er h e itsfr ag e, bemerkt aber bezüglich der
Ost grenze, daß die im Widerspruch mit dem Selbst¬
bestimmungsrecht der Völker gezogene Grenze in Deutsch¬
land niemand als eine unabänderliche Tatsache ansehe.
Diese Grenze könne Deutschland nicht anerkennen . Bezüg¬
lich des Eintritts Deutschlands in den Völkerbund stellte
der Reichskanzler fest, daß es auf der Hand liege , daß ein
gedeihliches Zusammenarbeiten im Völkerbund überhaupt
nicht möglich ist, solange akute Differenzen über angebliche
Verfehlungen Deutschlands in der Entwaffnungsfrage zwi¬
schen uns und den Alliierten ihre Lösung nicht gefunden
haben und die Räumung der nördlichen Rheinlandzone
nicht durchgeführt worden sei.

(Ein ausführlicher Bericht über die bedeutsame Rede
Stresernanns folgt in der morgigen Nummer.

Die Schriftltg .)

Die Zahrtarrsendfeier der Rheinlands.
Der feierliche Festakt , der am Samstag in Köln

dre Eröffnung der „ Großen Fahrtausendausstellung der
Weinlande , Köln 1925 " einleitete , gestaltete sich zu einer
Machtvollen Kundgebung . Die einfach , aber umso ge-
Wmackvoller ausgeschlagene riesige Halle in dem Köln«
-Nutzer Messegelände vermochte die ungeheure Menschen¬
menge, Vertreter der Verbände und Organisationen,
kaum zu fassen . Zahlreiche prominente Persönlichkeiten
und Männer der Feder waren aus dem ganzen Reich
herbeigeeilt , um Kölns und der Rheinlande großen
-Tag mit zu erleben . Unter den Ehrengästen sah man
L- a . von der Reichsregierung den Reichskanzler Dr.

Luther , Den Außenminister Dr . Stresemann , Reichs-
justizminister Dr . Frenken , Reichspressechef Dr . Kiep,
von der preußischen Staatsregierung den Ministerpräsi¬
denten Braun , Minister des Innern Severing , Wohl-
sahrtsminister Hirtsiefer , Staatssekretär Dr - Weismann.

Oberbürgermeister Dr . Adenauer sagte in seiner Be¬
grüßungsansprache : Stromauf , stromab , in den Städten»
in den Flecken und Dörfern , in den stlllen Waldgebirgen,
im brausenden Lärm der Industrie , in den Seitentälern
unseres Stromes , überall Iahrtausendfeier !" In festlichen
Worten ging der Redner dann auf die Bedeutung ein,
die diese große Schau rheinischer Art für das Rhein¬
land und das ganze Reich hat und haben soll . Dem rhei¬
nischen Deutschtum ist die Schau geweiht , derm Eröff¬
nung wir heute festlich begehen . Ein Jahrtausend rhei¬
nischer Geschichte , rheinischer Kultur will sie in Bil¬
dern und Ausschnitten zeigen . Worte herzlichen Dankes
fand der Redner für alle Mitarbeiter , die treu und
unermüdlich am Werke waren . Herzlichen Dank sprach
er vor allem ar^ h der Reichsregierung , der preußischen
Staatsregierung , den Ländern am Rhein und den kirch¬
lichen Behörden aus . Mit erhobener Stimme rief er
den Brüdern in Oesterreich einen Gruß zu : Viele Jahr¬
hunderte waren sie politisch mit uns ein , sie, die kultu¬
rell und geistig mit uns verbunden bleiben . Der Red¬
ner schloß mit einem Hoch auf die rheinische Heimat
und das deutsche Vaterland , und dann klang aus tau¬
send Kehlen festlich gestimmter Menschen das Deutsch¬
landlied durch den weiten Raum.

Reichskanzler Dr . Luther überbrachte die herzlichsten
Wünsche für die Ausstellung und die herzlichsten
Grüße aus dem übrigen Deutschland . Tosender
Beifall erfüllte das Haus , als er mitteilte , daß
er auch im Namen des Reichspräsidenten käme und
auch für ihn Grüße und Glückwünsche aussprechen
dürste . In seinen Ausführungen ging der Kanzler da¬
von aus , daß , als das Projekt der Iahrtausendfeier
und der Iahrtausendausstellung in Köln der Reichsre¬
gierung bekannt wurde , man allgemein die bestimmte
Erwartung hege , daß diese rheinische und deutsche Feier
auf freiem deutschen Boden gefeiert werden könnte.
„Wir müssen es immer wieder betonen , daß die erste
Zone den Friedensbestimmungen entsprechend geräumt
werden muß . Bis zum heutigen Tage aber seien uns
nicht einmal die Gründe bekanntgegeben , die die Fort¬
setzung der Besetzung rechtfertigen sollten . Wir müssen
Vas immer wieder mit Bitterkeit feststellen ."

Der Kanzler ging dann auch auf die Bedeutung ein,
die diese Ausstellung nicht nur für das Rheinland,
sondern vor allem auch für das ganze Reich habe . Zum
Schluß seiner Ausführungen rief der Redner den Rhein¬
landen den alten Bergmannsgruß zu , der auch Symbol
ist für das Streben zum Licht , „Glückauf !" Das Halle¬
luja aus Händels Messias beendete die würdige Feier.

Der Reichspräsident hat an den Oberbürgermeister
der Stadt Köln am Sonnabend folgendes Telegramm
gerichtet:

„ Der Stadt Köln wie dem gesamten Rheinlande ent¬
biete ich am heutigen Tage der Eröffnung der Jahrtau¬
send -Ausstellung der Rheinland meine herzlichsten Grüße
und meine besten Wünsche . Diese Ausstellung soll in ge¬
schichtlichem Rückblick zeigen , wie die Lande am Rhein
durch gemeinsame Sprache , Geschichte , Kultur und Wirt¬
schaft mit dem großen deutschen Vaterlande unlösbar
verbunden sind . Mit welcher Treue auch in der Gegen¬
wart die Bewohner dieses Landes zur Heimat und
zum Reiche stehen , haben die Ereignisse der letzten Jahre
der ganzen Welt mit aller Deutlichkeit gezeigt . Daß die
Gebiete am Rhein bald wieder in voller Freiheit mit
uns , mit dem gesamten Vaterlande vereint sein mögen,
ist unser aller sehnlichster Wunsch und unser unermüd¬
liches Streben .

"

Re neue Answerlmmsdebatte
Die Aufwertungsfrage ist nicht eine Frage des Wok¬

lens , sondern des Könnens . Es ist gewiß eine völlig
unmögliche Aufgabe des Hüters öffentlicher Finanzen,
hier die an sich berechtigten Wünsche mit der Wahrung
der Gesamtinteressen unter einen Hut zu bringen . Eine
absolut zufriedenstellende Lösung , das kann nicht oft
genug hervorgehoben werden , gibt es nicht . Die augen¬
blickliche , verhältnismäßig nicht ganz ungünstige Fi¬

nanzlage des Reiches darf , noch dazu , Da ffe zu«
Teile nur Folge einer Steuerüberspannung ist , keines-
'wegs zu irgend einer nicht unbedingt notwendigen Frei¬
gebigkeit führen . Denn die schwierigen Jahre stehen
noch bevor , wenn der Reichshaushalt erst pro Jahr
mit einer Reparationsschuld von 1,44 Goldmilliarde»
-belastet ist . Ob dabei die Steuereingänge sich in dem
bisherigen Tempo fortsetzen lassen , steht auch noch dahin,
i-- Die Richtlinien für die gesetzliche Regellmg der Auf-
M rWW fraM , die Neuerdings die Regierungsparteien
vereinbart haben , gehen wesentlich über die Sätze hi¬
naus , die bisher von der Reichsregierung vertreten wor¬
den find , wenn sie auch , das muß zugegeben werden,
das nötige Verständnis für die Schwierigkeiten mit¬
bringen . So ist wohl nunmehr das Zustandekommen
einer Kompromißlösung endlich gesichert . Und das ist
schließlich auch eigenblicklich das Wichtigste . Die Auf¬
wertungsfrage steht endlich vor einer abschließenden Lö¬
sung , und der schädliche und lähmende Zustand der
Ungewißheit , der unerfüllbaren Hoffnungen und ner¬
vösen Befürchtungen wird ein Ende haben.

Was die neuen Aufwertungssätze anbelangt , so ist
die Aufwertung aller Hypotheken und hypothekarischen
Rechte auf 25 Prozent während einer gleichzeitigen
Zurückverlegung des Rückwirkungstermins auf den 15.
Juni 1922 vorgesehen . Die Aufwertung der Industrie¬
obligationen für sogen». Altbesitzer , d . h . für Personen,
die bereits am 1 . Juli 1920 Besitzer der Obligationen
waren , beträgt 25 Prozent . Die Reichs - , Länder - und
Gemeindeanleihen sollen durch neue Anleihen zum Satz

- von 5 Prozent abgelöst werden und eine Tilgung von
innerhalb 30 Jahren bewirken . Es handelt sich also
auch hier nur um eine ganz geringe Linderung oes In-
Aationselendes . Auch die von den Parteien beschlos¬
sen Heraussetzung der Aufwertungssätze bleiben nur ein
Tropfen aus dem heißen Stein . Die eifrigen Verfechter
einer weitgehenden Aufwertung werden danach ebenso
wenig ruhen wie vorher . Eine wesentliche innerpolitische
Beruhigung wird daher kaum die Folge sein , wohl aber
wird , wie gesagt , die Schaffung einer endgültigen Klar¬
stellung in dieser Frage zur weiteren Sanierung und
Stabilisierung unserer Wirtschaft nicht unwesentlich bei-
iragen.

Die Lösung ist rein juristisch . Von den „ sozialen"
Gesichtspunkten , von denen man ursprünglich ausgegan¬
gen war , daß z. B . unterschieden werden sollte zwischen
bedürftigen und weniger bedürftigen Gläubigern und der-

? gleichen , ist mau abgekommen . Das ist hart , aber gut.
Schaffung klarer , ganz unzweideutiger Rechtsverhält¬
nisse , ist hier die Hauptsache , wenn die Unsicherheit in
dieser Lebensfrage wirklich ausgetilgt werden soll . Welche
wirtschaftlichen Beunruhigungen und Schädigungen sind
Kicht bisher durch die bestehende Unsicherhell einer der
rasenden Entwicklung der letzten Jahre nicht in allem
gefolgten Rechtsprechung hervorgerufen worden ! Wie
sich die Aufwertungsfrage weiter entwickeln wird , hängt
felbstoerständlich von der allgemeinen Entwicklung un¬
serer Volkswirtschaft ab . In dem Maße , wie wir un¬
sere Produktion , unsere Ausfuhr steigern , in dem Maße,
wie wir neben angestrengtester Arbeit die vaterländische
Pflicht des größten Sparens befolgen und auf diefe

, Weise wieder ein ausreichendes deutsches Kapital schaf¬
fen , wird sich letzten Endes auch das Inslationsunrecht

i Dieder gut machen lassen . Dr . St.

! Neues vom Tage.
! vor der alliierte « Abriistungsnote
! London , 18. Mai . „Daily News " zufolge wird jetzt er-
i wartet , daß die alliierte Abrüstungsnote Mittwoch oder

f Donnerstag nach Berlin abgesaudt werde . Die bisherige
f Verzögerung sei auf die Tatsache zurückzuführen , daß wäh-
r rend die britische Regierung in Anbetracht der weitreichen-
; den Natur der alliierten Forderungen nicht wünschte , daß
: die Sprache der Alliierten allzu streng sei , die französische
s Regierung bestrebt sei , den Anschein zu vermeiden , daß sie
j Zugeständnisse mache, die der französischen öffentlichen Mei-
! uung nicht willkommen sein würden . Kein Zeitpunkt » auch
; nicht ein bedingter , werde für die Räumung der Kölner
! Zone erwähnt , weder in der Note selbst, noch in der ange-
s hefteten Liste von Forderungen . Dies wird nach Ansicht
s mancher das Gefühl der Enttäuschung vermehren , das , wie
! man glaube , durch die alliierte Note verursacht werden
* wird.



Der diplomatische Berichterstatter der „Westminster Ga¬
zette " schreibt : Die Forderungen , die an Deutschland im
Zusammenhänge mit der Abrüstungsfrage gestellt werden
sollten, gäben zu sehr den französischen Besorgnissen statt
und schienen insbesondere bezüglich der Sicherheitspolizei
und des Unbrauchbarmachens von Fabriken über das, was
v ernünftig sei, hinauszugehen . Es sei möglich, daß Cham-
bcrlain dem französischen Standpunkt nachgegeben habe.
Die Ueberreichung der Entwaffnungsnote im Laufe dieser

Woche
London . 18 . Mai . Reuter meldet, es könne angenommen

werden , daß die Note der Alliierten in der Frage der Ent¬
waffnung Deutschlands im Laufe dieser Woche in Be :lin
überreicht wird . Tie französische Antwortnote an Deutsch¬
land auf die letzten deutschen Vorschläge für einen Sicher¬
heitspakt , die der britischen Regierung bereits mitgeteilt
ist, wird aller Wahrscheinlichkeit nach dem britischen Kabi¬
nett in der nächsten Sitzung vorgelegt werden.

Keine deutschen Garantien für die .Ostgrenzen gegen den
Anschluß Oesterreichs

Berlin , 18 . Mai . Ausländische Zeitungen bringen Mel¬
dungen , wonach die deutsche Regierung kürzlich den alliier¬
ten Regierungen zu verstehen gegeben haben soll, daß sie
im Rahmen der Sicherheitsverhandlungen auch zu einer
Garantierung der deutschen Ostgrenzen bereit sei, falls
der Anschluß Oesterreichs an Deutschland zugelassen werde.
— Wir erfahren hierzu von zuständiger Stelle , daß diese
Meldungen völlig aus der Luft gegriffen sind . Höchst auf¬
fallend ist, daß sich gewisse ausländische Zeitungen sich im¬
mer wieder in Kombinationen ergehen, die sich auf Aende-
rung und Eweiterung der deutschen Anregungen in der
Sicherheitsfrage beziehen . Seit langem hat nicht die deut¬
sche Regierung » sondern haben die alliierten Regierungen
in dieser Sache das Wort . Den Meldungen der Gezeichne¬
ten Art liegt allem Anschein nach das Bestreben zugrunde,
den deutschen Standpunkt zu verdächtigen und Verwirrung
in den Gang der . Verhandlungen zu bringen.

Das Problem der internationalen Schulden
London, 18 . Mai . Reuter meldet aus Washington , in

Regierungskreisen erwarte man allgemein , daß die neun
Mächte, denen die Vereinigten Staaten den Wunsch nach
einer Fundierung der Kriegsschulden mitteilten , sich unter¬
einander bemühen werden , um gemeinsam die Schulden¬
srage zu löse». Zn verantwortlichen Kreisen erwarte man

> nicht von allen diesen Nationen alsbaldige Vorschläge . Man
nehme vielmehr an, daß einige Regierungen den amerika¬
nischen Wunsch mit Angeboten beantworten werden, auf
Grund deren einleitende Unterhandlungen angeknüpft wer¬
den könnten. Es scheine die Ansicht der Washingtoner Re¬
gierung zu sein , daß der Schwerpunkt des internationalen
Schuldenproblems in Frankreich liege und daß , sobald
Frankreich erst Schritte unternommen habe , um seine
Schulden an Amerika auf ein ? r langfristigen Basis zu iun-
dieren , auch andere Nationen , namentlich Italien alsbald
eine Regelung herbeiführen werden.

„Journal " meldet aus Washington : Anläßlich der Ini¬
tiative , die die amerikanische Regierung gegenüber den eu¬
ropäischen Schuldnerstauten unternehme , sei daran zu er¬
innern , daß Schatzkanzler Mellon in seinem Bericht an den
Kongreß den Betrag dieser Schulden einschließlich der Zin¬
sen bis zum 1 . Januar 1925 wie folgt beziffere : Frankreich
4137 224 351 Dollar ; Italien 2 097 347 121 , Belgien mit
471823 713 , Griechenland 17 250 000 , England 17 480 685-
Tschechoslowakei 115 528 439 , Jugoslavien 47139 050 , Lett¬
land 6 289 092 , Rumänien 45 605 447 , Polen 178 579 999
Dollar . Finnland habe den Vereinigten Staaten 8 555 006
Dollar geschuldet . Diese Schulden seien jedoch zurückgezahlt
worden. »

Das Heideschlotz.
Roman von Marie Harl in g.

24) (Nachdruck verboten .)
„Ich gehe mit dir , Horst.

"
Horst wendet sich verwundert um, er hat Elsa ganz ver¬

gessen.
„Du Elseschwester? Das ist kein Anblick für dich , Kind .

"

„Doch Horst, ich bin stärker als du meinst."

„So bleibe hier bei unserem Verwundeten ! Wir können
ihn doch nicht allein lasten.

"

„So rufe doch die Mama , sie kann ja hier bleiben !"

„Ach Gott , die gnädige Frau ist ja selbst krank vor Auf¬
regung !" bemerkt Guste , die im Hintergrund des Zimmers
steht. „Ich werde beim Herrn Heinz bleiben, ich verstehe
ja Avas von Krankenpflege .

"

„So bleiben Sie hier , Guste, Sie haben weiter nichts zu
tun , als auf die Wünsche des Herrn Vanderstraaten zu ach¬
ten und mich sofort rufen zu lassen , wenn sich sein Zustand
verschlimmern sollte . Auf Wiedersehen denn Heinz ! Halte
dich tapfer alter Zunge.

Komm denn, Elseschwester !" --
Er nickt dem Verwundeten noch einmal freundlich zu;

dieser erwidert seinen Gruß , dann schließt er erschöpft dis
Augen.

„Er freut sich offenbar, daß wir gehen und ihn unge¬
stört an Ruth denken lasten!" denkt Elsa bitter als sie mit
Horst hinausgeht.

Auf dem Fabrikhofe herrscht noch große Aufregung , trotz¬
dem die Verletzungen der Arbeiter im Durchschnitt nicht
sehr schwer find . Ein Teil der Arbeiter ist schon verbunden,
Horst übernimmt die Leitung des Abtransportes der schwe¬
rer Verletzten. In eiligst herbeigeschafften Krankenwagen
werden sie zu ihren meist sehr entfernt liegenden Wohnun¬
gen gebracht. Elsa stellt sich den beiden verbindenden Aerz-

Zen zur Verfügung, -tapfer besiegt sie ihre anfängliche Scheu.
Sie -benimmt sich dabei so geschickt, daß die Arbeiter es lie- .

. Ergebnis der overösterreichischen Landtagswahl
Wie«, 18. Mai . Bei den Sonntagswahlen zum ober

österreichischen Landtag entfielen auf die gemeinsame bür
gerlrche Liste 44, auf die Sozialdemokraten 16 Mandate
Zm Wahlkreis Linz und Umgebung entfielen auf die ge
meinsame bürgerliche Liste 41 923 , auf die Sozialdemokra
E 33 443 , auf die Nationalsozialisten 4 857 , auf die unab
hängige christliche Arbeiterpartei 771 und auf die Kom
m>erlisten 1282 Stimme ».

Deutscher Reichstag.
Reichstagsbericht vom Samstag

Berlin , 16 . Mai . Im Reichstag wurde am Samstag
ein Gesetzentwurf angenommen , durch den die Vermögens-
steueroorauszahlungen vom IS. Mai um einen Monat hin¬
ausgeschoben werden . Das Zahresgehalt für den Reichs¬
präsidenten soll auf 60 000 Mark und die jährlichen Auf¬
wandsgelder auf 12 000 Mark erhöht werden. Außerdem
erhält der Reichspräsident freie Dienstwohnung . Die Witw«
erhält Ruhegehalt , die Kinder Waisengelder . Die 3. Be¬
ratung ist später . Eine längere Debatte knüpfte sich an di«
Frage der Einheitsstenographie . Staatssekretär Schulz er¬
klärte , es sei unmöglich , vor Einführung der Einheitskurz¬
schrift nochmals eine Spftemänderung oorzunehmen . Auf
den vorliegenden Entwurf hätten sich alle Länder mühsam
geeinigt . Ein Antrag Bikes (D .V .) auf nochmalige Ueber-
arbeitung der Systemurkunde wurde abgelehnt . Das Haus
setzte dann die Beratung des Etats für Ernährung und
Landwirtschaft fort . Minister Graf Kanitz rechtfertigte dit
Aufhebung des Einfuhrverbots für Pferde . Der deutsche
Pferdemarkt sei dadurch nicht geschädigt worden. Sollte
die Aufhebung dem deutschen Pferdehandel gefährlich wer¬
den , so werde sich die Retchsreaierung für die Interessen
dieses Handels einsetzen . Mehrere Redner traten für
S <<",rrGlle für agrarische Produkte ein.

Berlin , 18 . Mai.

Präsident Löbe gedenkt bei Eröffnung der Sitzung des
Grubenunglücks bei Dorstfeld. Während sich die Abgeord¬
neten von ihren Sitzen erheben, spricht der Präsident den
Hinterbliebenen die Teilnahme des Reichstages aus . Er

knüpft daran erneut die dringende Mahnung an die Aus,
fichtsbehörden, durch geeignete Maßnahmen der Wieder¬
holung solcher Ereignisse vorzubeugen. ^

Abg. Neubauer (Komm.) beantragt die sofortige Be¬
ratung einer kommunistischen Interpellation und eines An¬
trags auf Einsetzung eines Untersuchungsausschusses zur
Prüfung der Ursachen der letzten Erubenkatastrophe.

Präsident Löbe erklärt , die kommunistische und eine in
gleicher Richtung gehende sozialdemokratische Interpellation
könnten nach der Geschäftsordnung heute nicht beraten wer¬
den, dagegen der Antrag auf Einsetzung eines Unter¬
suchungsausschusses » wenn nicht Widerspruch erhoben werde.

Abg. Winnefeld (D .Vp .) weist die kommunistischen
Angriffe auf die Zechen und Aufsichtsbehörden zurück. Er

widerspricht der sofortigen Beratung des kommunistischen
Antrags.

Der Haushalt des Auswärtigen Amts kommt hierauf
zur zweiten Beratung . Zn Verbindung damit stehen Inter¬
pellationen der Kommunisten über die Stellungnahme der
Reicksregierung zu der durch die Wahl Hindenburgs ge¬
schaffenen außenpolitischen Lage, zur Sicherheitsfrage und

zur Verewigung der Grenzen des Versailler Vertrages,
ferner eine Interpellation der Sozialdemokraten über die-
außenpolitische Lage und eine Interpellation des Zentrums
über die Lage des besetzten Gebietes, die vertragliche Räu¬

mung und die Sicherheitsfrage.

ber sehen , wenn Elsa ihnen die Wunden auswäscht, da die
Berührung ihrer zarten Hände weniger schmerzt.

Verwundert blickt Vanderstraaten arf sein Kind , und
eine Art stolzer Freude beschleicht ihn bei dem Gedanken,
daß Elsa sich hier wieder einmal als echte Vanderstraaten
erweist. Er selbst steht blaß und angegriffen aus , das Un¬
glück geht ihm sehr zu Herzen. Er weiß, daß er selbst keine
Schuld trägt , und dennoch macht er sich Vorwürfe , nicht vor¬
sichtig genug gewesen zu sein . Die neue Maschine erwies
sich als fehlerhaft und explodierte gerade in dem Augen¬
blick , als Heinz den Maschinenraum betrat , um das Ab¬
stellen der Maschine anzuordnen . Wie ein Wunder war
es anzusehen, daß nicht noch größere Verletzungen vorge¬
kommen sind . Als in der Fabrik die Ordnung einigerma¬
ßen wieder hergestellt ist , geht Vanderstraaten nach Hause,
um einmal selbst nach Heinz zu sehen . Horst, der jetzt auch
in der Fabrik abkömmlich ist , erbietet sich , den Freund
beim Abtransport zu begleiten, was von Heinz dankbar
angenommen wird.

„Tu das , mein Junge !" meint auch Vanderstraaten herz¬
lich , „es wird mir eine große Befriedigung sein , wenn ich
unseren Heinz in deiner vorsorglichen Obhut weiß. Ich
werde underdeß einmal nach Mama sehen .

"
Elsa , die bei Vanderstraatens Worten ins Zimmer ge¬

treten , wendet sich mit spöttischem Achselzucken ab . -
' „Immer nur seine Frau , seine vergötterte Frau !" denkt
sie bitter . „Für die Tochter hat er kaum ein anerkennendes-
Wort .

"
Vanderstraaten sucht unterdessen seine Frau auf , er fin¬

det sie mit verweinten Augen auf ihrem Ruhebett liegend,
doch sucht sie bei seinem Eintritt die Tränenspuren zu ver¬
bergen.

„Ei , ei, kleine Frau , in Tränen ? Hat man dich denn so
erschreckt?" zärtlich streicht er ihr das wirre Blondhaar aus

. der Stirn.
„Gott sei Dank, daß du endlich kommst, Rudolf . Ich war

so in Sorge um dich und niemand kam und brachte mir
Nachricht , keiner kümmerte sich um mich.

"

Abg. Hötzsch (Dntl .) erstattet den Äusschußbericht . Der
Ausschuß verlangt in einer Entschließung eine feste Ver¬
knüpfung der Reichszemrale für Heimatdienst mit der
Reichspressestelle . In einer weiteren Entschließung werden
neue konsularische Vertretungen in Saratow , Singapore
und Czernowitz verlangt.

Es folgen die Ausschußberichte für die mit dem Haushalt
verbundenen Etats des Reichsministeriums, des Reichskanz¬
lers , der Reichskanzlei und des Reichspräsidenten. Die Be¬
ratung wird eingeleitet durch eine längere Rede des Reichs-
autzenminifters Dr . Stresemann , der das Wort zu einer
großen politischen Rede nimmt . Der Minister geht zunächst
auf den Etat de - Auswärtigen Amtes ein und weift darauf
hin , daß der Abbau des auswärtigen Dienstes nicht nur
endgültig beendet sein müsse, sondern daß unsere politischen
und wirtschaftlichen Interessen zum Ausbau unserer Aus¬
landsvertretungen drängen . Der Minister erörtert dann
den Persünalabbau im Auswärtigen Amt und erklärt , daß
durch Schaffung einer zweckmäßigen Organisation und einer
wesentlichen Vereinfachung des technischen Dienstes jetzt
eine weitere Ersparnis von etwa 100 Angestellten herbei¬
geführt wird . Unser Auslandsdienst bleibt gegenwärtig
noch weit hinter der Zahl der Auslandsvertretungen vor
dem Kriege zurück. Beispielsweise haben wir heute noch
nicht die Hälfte der Vorkriegskonsulate erreicht. Langsam
und in schwerster Arbeit nur gelingt es dem deutschen Kauf¬
mann und dem deutschen Techniker , sich draußen von den
schweren Schlägen des Krieges und der Nachkriegszeit zu
erholen . Mit dieser Befriedigung können wir aber feststel¬
len , daß deutsche Tüchtigkeit und deutscher Fleiß Schritt für
Schritt den verlorenen Boden wieder zurückgewinnt. Mit
innigster Teilnahme verfolgen wir das Schicksal jener vie¬
ler Millionen Volksgenossen , die in den abgetrennten Ge¬
bieten im Kampfe um die Erhaltung ihres Volkstums
stehen.

Der Minister geht dann zur außenpolitischen Lage über
und behandelt zunächst die Annahme des Dawesplanes.
Gegenüber anderen Auffassungen stellt er fest, daß auch der
Reichsfinanzminister in völliger Ilebereinstimmung mir der
Reichsregierung auf dem Standpunkt der Durchführung des
Dawesplanes steht . Deutschland habe bisher bei dieser
Durchführung des Dawesplanes jeden Termin eingehalten
und werde es auch in Zukunft tun . Der Minister verwahrt
sich gegen die Auffassung, als wenn die Räumung des
Ruhrgebietes und des Sanktionsgebietes zu dem Termin
des 16 . August irgendwie gefährdet sein könne . Die Grund¬
lage unserer Reparationspolitik trägt den Namen , des
Vizepräsidenten der Vereinigten Staaten.

Der Minister stellt mit Genugtuung fest, daß unsere
Beziehungen zu den Vereinigten Staaten in jeder Bezie¬
hung befridigend sind. Das Verständnis für Deutschland
nehme jenseits des Ozeans in erfreulicher Weise zu. Auch
das Verhältnis zu den Staaten Süd - und Mittelamerikas
sei gut . Die Lage im fernen Osten habe durch die kürzlich
abgeschlossenen Verträge zwischen Rußland , China und
Japan für sie europäische Politik erhöhtes Interesse gewon¬
nen . Unsere Lage in Oftasien gestattet uns , der Entwick¬
lung in l uhe zuzusehen . Nach Lage der Dinge müsse für
Deutschlands Beziehungen zum Osten immer Rußland de«
maßgebenden Faktor bilden. Nachdem jetzt alle Reibungs¬
möglichkeiten beseitigt sind, sei für die fiedliche Wieder«
aufbauarbeit dieser beiden Länder eine breite Bahn eröff¬
net . Die Aufgaben der deutschen Politik werden stets darin
bestehen, seine Interessen gegenüber dem Westen und dem
Osten auszugleichen. Der Minister betont , daß auch : m
Verhältnis zu den Ranostaaren eine zunehmende Festigung
und freundschaftliche Gestaltung zu erwarten sei. Gegen¬
über Oesterreich bleibe der Leitsatz unserer Politik , alles zu
tun , um die Beziehungen so eng wie möglich zu gestalten.
Wir - betrachten es als eine Herzenssache , uns des gemein-

„Arme Frau , ich konnte nicht eher kommen , meine Ge¬
genwart in der Fabrik war so dringend notwendig . Jetzt
aberberuhige dich nur , ich bin heil und gesund bei dir.

"

„Aber Horst und Elsa , wo sind denn die ? Sie hättr
doch nach mir sehen können !"

„Za , Liebling , Horst hatte wirklich keine Zeit . Nacy».
er Heinz verbunden , war er die ganze Zeit auf dem Fa¬
brikhofe tätig und nun begleitet er Heinz nach Hause, damit
dieser in guten Händen ist . Elsa war ebenfalls mit in der
Fabrik und ich habe mich gewundert , wie geschickt und an¬
stellig das Kind ist . Die Arbeiter verlangten immer wie¬
der nach Fräulein Elsa ; denn sie verstand es meisterhaft,
mit den Leuten umzugehen. Ich habe mich wirklich gefreut,
solch ein tapferes Kind zu besitzen.

"

Frau Hedwig bricht erneut in Tränen aus.

„Verzeih , Rudolf , da°- ich so schwach bin ! Der Gedanke,
daß die armen Menschen Schmerzen leiden , macht mich
gleich aufgeregt . Wie ein Sanitäter bei den Verwundeten
herumhantieren , ist mir unmöglich, das kann auch nur eine

Frau , die selbst keinen Funken Gefühl besitzt. Elsa ist eben

solch eine harte Natur , die sich aus dem Leid Anderer, oder

sie verleugnet ihr Gefühl aus Opposition."
Ein Zug des Unwillens geht über Vanderstraatens Ge¬

sicht ; zum erstenmal empfindet er es unangenehm , daß ferne
Frau so absprechend über Elsa urteilt.

Frau Hedwig aber fährt unter strömenden Tränen r«

klagendem Tone fort : „Ach , Rudolf , ich muß dir noch etwas

Unangenehmes sagen ! Vergib mir , wenn ich dir damrt

wehe tue ; aber es mutz doch endlich Frieden sein im Hause.
Wie ich aus zuverlässiger Quelle erfahren , ist es Elsas alte.
Dienerin , die Guste, welche in Elsa den Geist der Oppo-,

sition nährt und sie immer wieder gegen mich aufreizt , rn-,
dem sie meine Schwächen vor Elsa aufbauscht und vergiß
ßert , um mich in ihren Augen verächtlich , zu machen , «re-

haßt mich, weil ich die Stelle ihrer verstorbenen Herrin c,.

nehme, die sie unsinnig geliebt hat .
"

(Fortsetzung folgt .)



«amen lebendigen Kulturbesitzes bewutzr zu bleiben und me

geistigen Bande im gegenseitigen Verstehen immer fester
zu knüpfen . (Beifall .) Der Minister bedauert , daß die Ver¬

handlungen mit Oesterreich über die Aufhebung des S 'chr-
vermerkszwanges nicht zu einem Erfolg geführt haben . Für

die weiters Entwicklung unseres politischen Verhältnisses
nllt Italien könne hoffentlich der Geist der Verständigung
Vorbild sein , der auch schon bei den Handelsvertragsver-
handlungen sich gezeigt habe. Die Beziehungen zur Tscheche
. Vakei befriedigten die Reichsregierung durch ihre gleich» r

mätzige Beständigkeit. Auch mit der Schweiz , den Nievrr - s
landen und mit Ungarn seien die Beziehungen unverändert
aut Der Minister weist dann auf die freundschaftlichenBe-

zehüngien mit Bulgarien hin und spricht die Hoffnung aus,
datz dem bulgarischen Volk eine neue Prüfung erspart »lei¬

ben möge. Mit Rumänien bestehen leider immer noch Ne

bekannten Gegensätze wegen der Banca General « Noten . ^
Der Minister bespricht dann auch die Beziehungen zu i «» s
anderen Staaten und gedenkt insbesondere der großzügigrn
Hilfsaktion, die in schwerer Zeit die skandinavischen Län¬

der zur Linderung der Not in Deutschland unternommen s

haben. Die Beziehungen zum Heiligen Stuhl würden nach i

wie vor getragen von dem immer wieder dankbar empsun - i

denen Verständnis , daß der Papst und seine Berater aeut-

schein Löesen und deutschem Schaffen entgegengebracht haben, i

Aus Stab! und Land, s
Altensteig, 19 . Mai 1925 f

— Naturschutz . Zur Errichtung eines Naturschutzgebietes -
am Jsteiner Klotz wurde dem Bad . Landesverein für Na- j
turkunöe und Naturschutz in Freiburg der Felsvorsprung , i
der auf eigenem Gelände der Stadt Karlsruhe liegt, auf 10 -
Jahre verpachtet. :

— Maikäfer , eine Geißel der Natur . Die Verfolgung r
und Vermindeung des ungemein nützlichen Maulwurfs ;
während des Krieges und nachher entspricht die jetzige i
tleberschwemmung unserer ^ eimat mit einem ungeheuer '

sahireichen Maikäferheer . In Schwärmen dursummt es j
abends die linde Frühlingsluft und überfüllt diS grünen - ?
de.n und blühenden Bäume . Tag und Nacht mästen sich -
diese unersättlichen Fresser an den Blättern , Blüten, Knos- :
Pen und jungen Früchten der Laubwald - und Obstbäume, !
sowie der Sträucher und Hecken , bis diese vollkommen kahl f
aussehen , zum unermeßlichen Schaden der Gesamtheit. Auch >

> nach ihrer wohl kurzen, aber doch sehr schädlichen 14 tägi- -
gen Lebensdauer setzen sie ihr Zerstörungswerk im Innern ;
der Erde fort. Das Weibchen verkriecht sich in den Boden , !
»egt etwa 50 Eier und stirbt gleichzeitig mit dem Männchen, f
Seine Nachkommen die Engerlinge , zernagen unaufhörlich ;
die Wurzeln der Pflanzen und erscheinen nach vierjähriger i
vernichtender Tätigkeit als Maikäfer an warmen Früh- Z
lingstagen an der Oberfläche. Dringende Aufgabe der Be- s
Hörde ist es daher , sofort den Kampf gegen diese sich rasch -
vermehrenden Schädlinge anzuordnen , um durch Massen- >
Haftes Linfangen deren Eindringen in den Boden und so- -
Mit die Vermehrung zu verhindern . ;

* Schönbronn, 17 . Mai . (Hagelschlag.) Ein Mgel - ;
weiter von fürchterlichem Ausmaß suchte gestern nachmittag
die hiesige Gemeindeund deren ganze Markung heim. Wäh¬
rend es am Samstag nur 10 Min . gehagelt hatte , fielen
gestern °/i Stunden lang taubeneiergroße Hagelkörner und
bedeckten den Boden mindestens 10 Zentimeter hoch . Der
Schaden ist unermeßlich. Die Gartengewächse sind buch- ?
stäblich zerhackt, die Baumblüte vollständig vernichtet. Ge - '

treidefelder, Kleeäcker und Wiesen bieten einen traurigen >
Anblick . Heute noch liegt überall der Hagel , an manchen f
Stellen sogar fast meterhoch . Manche Ställe mußten rasch ?
geräumt werden, denn das Vieh stand bis an den Bauch f
in den angeschwemmten Hagelmassen. Im Dorfbackhaus ^
lag der Hagel über meterhoch , die Straßen glichen reißen- s
den Strömen und sind jetzt vollständig ausgewaschen. Auch
durch die Kirche wälzten sich die trüben Wassermassen und j
bedeckten den Boden mit Schlamm . Die am Sonntag- s
morgen noch so herrlich schöne Landschaft bietet jetzt ein j
Bild trostloser Verwüstung . Die fleißige Arbeit unserer!
Bauern und die Hoffnung auf ein gutes Jahr ist mit einem r
Schlag vernichtet. Doppelt hart trifft dies unsere Gemeinde, j
da sie schon vorher durch Viehkrankheiten so viel zu leiden E
hatte. G . t

* Grunbach OA. Neuenbürg , 18 . Mai . Gestern fand i
unter Leitung von Oberamtmann Lempp die Ortsvorsteher - !
wähl statt . Dabei wurde Verw .-Prakt . Fritz Wörner von ?
Tübingen mit 290 von 389 gültig abgegebenen Stimmen s
gewählt. :

Tübingen, 19 Mai . Die Bankfirma Carl Weil j
6 Co . in Horb a . N . , die schon seit 1 . Januar jeden !
Dienstag und jeden Freitag hier, Uhlandstraße 6 Sprach - s
lag abhält, eröffnet, wie wir hören, im Laufe des Monats s
Juni eine Filiale am hiesigen Platze . Der Inhaber der f
Fnma , Herr Carl Weil, ist der Sohn des in allen Kreisen s
der Stadt und weiter Umgegend in bestem Andenken stehen - i
den fl Herrn Bankier Friedrich Weil.

Stuttgart , 17 . Mai . (Deutschtumstage .) Zu der -
tzausweihe und den Iahresveranstaltungen des Deut- ^
scheu Auslandsinstituts haben sich viele Hunderte von
Gästen aus aller Welt bereits gngemeldet. Don den
Ausländsdeutschen werden die Ostschwaben und die
Palästina -Deutschen durch besonders starke Abordnun - ^
gen vertreten . Als Vertreter derNeichsrcgierung
ist der Reichsaußenminister Dr . Stresemann ange¬
meldet . Die bayerische Regierung wird durch den Mini¬
sterpräsidenten Dr . Held, die badische durch den Staats¬
präsidenten Dr . Hellpach vertreten sein , für die
preußische Regierung erscheint Staatssekretär Weis - -
mann. Besondere Abordnungen entsendet der Neichsrat.
Der Reichstag hat bekanntlich zum Teil wegen der
Stuttgarter Festtage seine Tagung für das Ende der
Woche ausgesetzt, sodaß unter Frhrung des Reichstags - ^
Präsidenten Löbe eine zahlreiche Vertretung der deut- ^
schon Volksvertretung aus Mitgliedern aller Parteien ^
anwesend sein wird . s

Von der Ausstellung , Das Schwäbische s
Land "

. Auf den 20 . Mai ist mn die Eröffnung der !
Ausstellung „Das Schwäbische ?and" festgesetzt wor- z
den . Sie verspricht ein Ereignis ersten Ranges zu s
werden . Die Ausstellung ist gaiz geworden , was sie s
werden sollte : eine repräsentatiie Verkörperung des l
schwäbischen Landes , ein Anreiz ür alle Fremden, das s
Schwabenland mit seinen Schönheten und seinem Reich - !
tum zu besuchen .

- ?
Zum Solituderennen. Ter bei dem Todessturz s

des Motorradfahrers Binder mitvrunglückte Funktionär s
ist Herr Nägele aus München , nicht Wägerle -Stutt - s
gart . Es wurde ihm der linke Fuß am Knöchel ab - !
gefahren . Den Umständen entspechend geht es ihm s
befriedigend . i

Was beim Solituderen mn fehlte. Ein Feh- !
ler ist der Leitung des Solitudereinens unterlaufen . Es ,
war keine Hebamme am Platze. Dom Parkhaus wurde ;
nämlich bei der Rennleitung aif der Solitude eine s
Hebamme angefordert , weil just während des Rennens ?
ein junger Erdenbürger ums Dasin rennen wollte . Der i
sporteifrigen Zuschauerin wird ermutlich vyy einem i
der zahlreich anwesenden Aerzte zeholfen worden sein , j

Von der Filderbahn. Au 19 . d . Mts . tritt f
der Sommerfahrplan der Filderbyn in Kraft . Er ent- S
hält zahlreiche Verbesserungen . Ae Zahnradbahn ver- j
kehrt von 12 Uhr bis 8 Uhr weder wie früher un- s
unterbrachen . Für den Berufsverdhr wird abends und i
Samstag mittags zwischen Degeloch und Möhringen i
Viertelstundenoerkehr , für den lusflugsverkehr nach s
Hohenheim und den Fildern Sonmg nachmittags Halb - i
stundenverkehr durchgeführt . i

Geislingen, 18 . Mai . (Autolire .) Es ist geplant, !
ouf der Strecke Böhmenkirch-Sterenkirch -Sybach-Geis- :
lingeu wie in der Vorkriegszeit wider einen regelmäßi- !
gen Autoverkehr einzurichten.

Göppingen, 18 . Mai . (Einwekhug des Wasserberg¬
hauses .) Am Sonntag wurde das neu Haus des Schwa - ,
bischen Albvereins auf dem Wafserlerg feierlich einge¬
weiht . Professor Nägele leitete di Feier mit kurzer s
Ansprache ein und Dr . Kohler -Gppingen , Filsgau - '
Obmann des Schwöb . Albvereins hilt die Festrede . Der
Liederkranz GroßzEislingen sang inige Lieder-.. . .

'

womit Villingen in ein neues Stadium seiner Entwick¬
lung getreten ist . Ab Mittwoch tritt ein neuer Flugfahr¬
plan von 1 bis 24 . in Kraft . Wegen der Benützung
der Fluglinie Mannheim—Villingen —Konstanz zur Post¬
beförderung sind die Verhandlungen mit dem Reichs¬
postministerium noch nicht abgeschlossen.

Kleine Nachrichten aus aller Wett.
Deutscher Bauerntag 1923. Die Vereinigung der deut¬

schen Bauernvereine hält in den Tagen des 3. und 4. Zuni
d. I . in Trier in Verbindung mit der Jahrtausendfeier
des Rheinlandes den Deutschen Bauerntag 1925 ab . Die
große öffentliche Versammlung der Mitglieder der 28 deut¬
schen Bauernvereine und ihrer Organisationen findet am'Donnerstag, den 4. Juni statt.

Fünf Personen vom Blitz erschlagen . In Heddersheim
wurden bei einem am Sonntag abend niedergegangenen Ge¬
witter fünf Personen , die in einem Zelt Schutz suchten, vom
Blitz erschlagen.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 18 . Mal 1825

London 1 Pfd . Sterl.
Geld « riet Geld Brie»
20,363 20,413 20.365 20,418

Neunork «1 Dollar» 4.1SS 4.2VZ 4 .185 1.208
Amsterdam 100 Gulden 168,69 169 .11 168 .67 169,08
Italien 100 Lire 17,13 17,16 17,11 17,18
Paris 100 Franken 21 .82 21,88 21 .75 21.81
Schweiz 100 Franken 81,19 81.39 81 .19 81 .89
Wie» IM Schilling 59,055 59,195 59H55 59.195

Börse
Berliner Produktenbörse vom 18. Mai . Weizen mark . 265—267;

besuche ! erwies sich die Anfangstendenz als ziemlich fest. Man er¬
klärte dies mit Käufen des Rbetnlandes und zum Teil des Aus¬
landes . Im allgemeinen war jedoch die Kursbewegung unregelmä¬
ßig , was hauptsächlich feinen Grund in der Verstimmung über die
recht unerfreulichen Andeutungen batte , die die englische und fran¬
zösische Presse über den Inhalt der bevorstehenden Antwortnote an
Deutschland zu melden muhten.

Stuttgarter Börse , 18. Mai . Das Geschäft bat sich zwar heute nicht
wesentlich beleben können , doch war der Grundton etwas freundlicher
als am Ende der letzten Woche . Kursveränüerungen von Bedeutung
sind nicht zu verzeichnen, sowohl auf dem Aktien - wie auf dem Reu-
tenmarkt.

Frankfurter Börse , 18. Mai . Die Börse bewegte sich zu Wocheu-
bcginn in dem gleichen Nahmen wie an den Vortagen.

Märkte
Schweinevreise . Güglingen : Milchschweinc 48—66, Läufer 90—IW,

Mark . — Künzelsau : Mitchfchweine ö0—80 >/ . — Mengen : Milch-
fchweineM—80 >?. — Nürtingen : Läufer 116—IM , Mu'A7chweine W
bis 90 — Oehringen : Mitchfchweine SS —SS — Ulm : Milch¬
schweine 56—76 pro Paar.

Getreide
Berliner Produktenbörse vo m18. März . Weizen mark . 265—267;

Roggen märk. 222—225 : Sommergerste 226 —240 : Winter - und Kut¬
tergerste 200- 216 : Hafer märk . 217—226 : vomm , 210- 222 : je per 1000
Kilogramm . Weizenmehl 33.75—36.5 : Mats 200—204 : Roggenmehl
30.5—32.75 : Weizenklei« 14.60 : Roggenkelie 15.80—16 : Viktoriaerbse«
22 : Kl . Sveifeerbsen 22—25.

Stuttgarter Produktenbörse vom 18. Mai . Weizen : 21 .50—25;
Gerste 23- 26 : Roggen 21,50—24 , Hafer 16 - 21,50 : Weizenmehl 41- 42;
Brotmehl 35 —36 : Kleie 12.75—13,50 : Wiesenhen 6—7 : Kleeheu 7- 8:
Stroh 4,5—5.

Frnchtvrcise . Nagold : Weizen 12—18, Gerste 11 , Hai»-'- 1N5N nis

Mutmaßliches Wetter für Mittwoch
Der Hochdruck im Nordosten besteht fort . Unter seinem

Einfluß ist für Dienstag und Mittwoch vielfach heiteres
-und trockenes , aber zu vereinzelten Gewitterstörungen ge¬
neigtes Wetter zu erwarten

Vaihingen a. E . , 17 . Mai - (Rickfest .) Für den nun
im Rohbau fertiggestellten Aussichtsurm auf der Esels-
lurg fand dieser Tage ein Richtfes statt, an dem sich
zahlreiche Mitglieder des schwübisjen Albvereins be¬
teiligten. '

FreudenftaLt. 18 . Mai . (Verbaostag der Konsum¬
oereine.) Gestern fand der 14. Vevandstag der württ.
Konsumvereine statt . Bei dem Fesabend am Samstag
entbot Oberamtmann Knapp names des Arbeits- und
Lrnahrungsministeriums und Statschultheiß Dlaicher
namens der Stadt Willkommgrüß. 3m Mittelpunkt
Oes Verbandstags stand der Bericht des Geschäftsführers
Franz Fernstem . Er betonte , d -ß die Konsumenten
über hohe Preise geradezu aufscheien müßten , wenn
keine Konsumvereine bestünden. 3as Streben müsse
dahin gehen, den Umsatz zu heben md sich durch Stär¬
kung der eigenen Mittel vom Pivatkapital freizu-
machen . Geschäftsführer Albert -Hanburg sprach über
die Bedeutung und den Ausbau de, genossenschaftlichen
Großeinkaufs. An der Tagung rahmen 60 Pereine
mit 228 Delegierten teil.

Singen a . H„ 18 . Mai - (Schefelehrung ) Der vor
längerer Zeit gefaßte Plan , an der Scheffelherberge
Hotel zur Krone , eine künstlerisch ausgestaltete Pla¬
kette anzubringen , läßt sich vorläffig nicht verwirk¬
lichen . Der mit den Vorarbeiten betraute Ausschuß
hat beschlossen , diese Plakette an IM . Geburtstage
Scheffels im Fahre 1926 am genmnten Hause anzu¬
dringen.

BMngen » 18 . Mai . (Eröffnung des Flugbetriebes.)
Nachdem bereits die letzten Tage für die Stadt Villingen
die Eröffnung des Betriebes auf der Schwarzwald-
äuglinie Mannheim—Villingen —Kcnstanz gebracht hat-
ien . wurde am Samstaa der hiesige Flugplatz eröffnet.

Me Nachricht«
' Die Grubenkatastrophe auf der Zeche Dorstfeld.

WTB . Berlin , 19 . Mai . Die sozialdemokratische
Fraktion des Reichstags hat eine Interpellation eingebracht,
in der die Rerchsregierung gefragt wird, ob sie bereit sei,
eine strenge Untersuchung der Ursachen des Unglücks auf
der Zeche Dorstfeld herbeizuführen und dem Reichstag so
schnell wie möglich einen eingehenden Bericht vorzulegen.
Auch die Zentrumsfraktion des preußischen Landtags hat
eine große Anfrage eingebracht, die sich mit dem Unglück

i auf der Zeche Dorstfeld und mit den vorausgegangenen
Grubenkatastrophen beschäftigt.

Scharfmacher.
WTB . Rom , 19. Mai . Das „Giornale d'Jtalia " ver¬

öffentlicht einen Artikel aus Bozen über die Zunahme der
' nationalistischen und irredentistischen Propaganda in Süd-
'

tirol, begrüßt die verschiedenen Abwehrmaßnahmen und
- wendet sich besonders auch gegen ein Innsbrucker Blatt.
' Es fragt, warum die Bozener und die Meraner Korre¬

spondenten dieser Blätter nicht Vorgehen und erklärt , seit
Hindenburgs Wahl habe sich diese Propaganda noch verstärkt.

Großer Waldbrand in Pommeru.
WTB . Stettin , 18. Mai . Heute Mittag brach un¬

weit Altdamms aus bisher nicht bekannten Gründen ein

Waldbrand aus, der infolge der Trockenheit und des star-
kenWindes sich mit riesigerGeschwindigkeit ausbrettete . Nach¬
mittags standenUngefähr 2000 Morgen Staatsforst und

j etwa 800 Morgen Altdamrner Forst in Flammen.

- Für dir Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lau ».
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am Himmelfahrtsfest , 21 . Mai 1923,
nachm. 2 Uhr, in der Kirche.

MoerHekanZ ei irr - Eslll>.MWou;-
iüsMrv . WSrz- Vasel. Pf.
Ziegltt'NWi»iseilSL7

Zu zahlreicher Teilnahme ladet herzlich ein

NWeusdksKeMsausschujses f. dieMslerMDu
Dekan Zeller Missionar Stahl.

Gemeinde Enztal.

Zu vergeben ist der

Nenanftrich
der Schulhäuser in Nnterenztal und Gompelscheuer.

Die Bedingungen liegen auf dem Rathaus auf.
Angebote sind bis Samstag , den 23 . Mai , vormittags

11 Uhr, daselbst einzureichen.
Anschließend an obige Vergebung kommt die hiesige

Felderjagd
auf 8 Jahre zur Verpachtung.

Das Schultheißenamt.

.
. . —

Altensteig.

Empfehle aus frisch eingetroffenen Sendungen:

Prima AUgarrer Stangenkäse»
fst . Gnrmenthaler ohne Mnde>

Kchman im Stankand»
Pahma» sKntterersatz)»

«ene ägyptische Kpeisezmiekel»
Mm«, Oraugk», Italiener Eier

Lore»? Kir, fr.

Fünfbronn.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die wir bei dem Hinscheiden unseres
l . unvergeßlichen Gatten und Vaters, Bruders
Schwagers und Onkels

Landwirt
erfahren durften, für die trostreichen Worte des
Herrn Pfarrers , den erhebenden Gesang des
Herrn Lehrers mit dem Mädchenchor, für den
ehrenden Nachruf des Herrn Schultheiß und
für die Kranzspende des Gemeinderats , sowie
für alle übrigen Kranzspenden, für die überaus
zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte, sagen wir herzlichen Dank.

Die tieftrauernde Gattin:
Katharine Waidelich mit ihren Kindern.

Kodiert Hie Kie / Ke nuLüFÜ
'eLen Ku -Len:

-H^ I
"isclsi 'ls .Z 's

kür. vuiOarä jr. Lfm. Mimlklg.

mpfiehlt billigst

- i-
Drbandsdrogist

im Hause des Hern Kaltenbach sen. (Marktplatz .)

» » » » » » » » « » «>

Altensteig.

Hausdunk ! billig!
Eller', SchuitlertkM

in wneentrierter Form
(1 LiterSast gibt 20 Liter Most)

ist stets frisch5 haben

meWirzeLMMoftrosiüell
treffen nächster Tage ein bei

Fritz Buhler jr.
^ » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » » ^

Säger -Gesuch.
Von zweigattrixm Dampfsägewerk, Nähe Schwäb.

Gmünd wird tüchtige .-, solider

Bollgatter-Siiger
der absolut selbständigund pünktlich arbeitet , per sofort
gesucht. Angebote uöglichst mit Zeugnissen erbeten unter
Nr . 30 an die Geschiftsstelle ds . Bl.

Altensteig.
Für meine Schleiferei suche icheinige

Mime Leite
für dauernde, gutbezahlte Beschäftigung

Otto Kaltenbach
Besteckfabrik.

Ebhausen.
Die Gemeinde verkauft

am Mittwoch , den 20. ds.
Mts . , abends 6 Uhr beim
Rathaus

ca. 8000 Stück
Dachziegel

(Bieberschwänze)
ca. S000 Stück
Backsteine

undeinigeWaggon
Schwemm¬

steine
Liebhaber werden einge¬

laden.
Den 18 . Mai 1925.

Schulth .-Amt : Mutz.

Monhardt.
Einen Wurf verschnittene,

gut an das Fressen gewöhnte

M-

verkauft am Mittwoch Mit¬
tag 1 Uhr

Marlin Hauser.

Tmmrei« Attkißch.
Der Nagoldgau
führt am Him-
fahrtsfest seine

Jugend-
Wanderung

aus.Marschrichtungfür sämtl.
SchülerabteilungenWildberg.
Abmarsch der hies . Schüler-
abtlg . 8 Uhr von der Traube.

Sonntag , 24. Mai

Wanderung
nach (Erzgrube —Kloster¬
reichenbach ) Baiersbronn-
Sankenbacher Wafserfälle-
Freudenstadt . Abfahrt
ff,7 Uhr von der Turn¬
halle. Rückk. ff-8 . Schittler

WM.
Marzi».

IM
BezilMereln

' MMIg.
Am Himmelfahrtsfeft

findet eine
Früh -Wanderung
über Monhardt, Walddorfer
Höhe, EgenhauserOelmühle,
durch das Bömbachtal statt.

Abmarsch6 Uhr vormit¬
tags beim Anker.

Der Vorstand.

Wovnvngs- Mietverträge
sind zu haben in der

W . RiekerschenMchkiaMg'
Altensteig.

Zu baldmöglichstem Ein¬
tritt wird ein geordnetes,
williges

für Haus- und etwas Feld¬
arbeit gesucht von
Frau Emil Beck, Anker.

Möbliertes

Zimmer
für zwei anständige Herren
sofort gesucht. Offerten an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

ALodekckreürsreieü

Kaulen

lUaedsIikirkil
koMreil

KkimU8Vs.
IN bestell Ouulitütell

kabrikpreisell bei

LIlMrsrliWlü
lelekon Nr. 4.
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